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Alglirieil macht mavil.
Amtliches.

K . Hbercrmt Nagold.
Bekanntmachung , betr . Verwendung und Abgabe

von Benzin , Benzol « sw.
Die Heeresverwaltung hat mit einzelnen größeren Er¬

zeugern Lteferungsvelträge über die sür sie unbedingt er¬
forderlichen Mengen von Benzin , Benzol usw . abgeschlossen.
Eine Abgabe aus diesen Mengen an Private kann nur in
äußerst dringenden Ausnahmesällen mit Genehmigung der
Lnspektion des Krastsahrwessns , Berlin -Schömberg , erfolge » .

Die über den Heeresbedars erzeugten Betriebsstoffe
werden für private Zwecke den Bertriebsst -llrn je nach
Vorrat überwiesen . An diese haben sich die einzelnen Be¬
triebe bei Bedarf zu wenden.

Ale VerLriebsstellen kommen sür Württemberg fol¬
gende Firmen in Betracht:

Roth L Paschkts , Stuttgart -Feuerbach,
Earl Christin « Held . Stuttgart,
I . Weiniäder , Dornstetten,
Zeller L Gmelin , Eislingen.
Den 21 . Sept . 1915 . Komme rell.

Die Herren Ortsvorsteher,
welche mit der Erledigung des oberamtl . Erlasses vom 1.
Sept . 1915 (Ges . N . 205 ) betr . die Regelung des Ver¬
brauchs von Brotgetreide und Mehl durch die Selbstver¬
sorger noch im Rückstand sind , werden aufgefordert , ihre
Berichte ungesäumt elnzusenden.

Den 22 . Sept . 1915 . Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 Sept.

Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Sonchez und Neuville , sowie westlich von
Roelineonrt griffen die Franzosen gestern abend an.
Die Angriffe brache « im Feuer vor unseren Hindernissen
zusammen . In der Champagne wurden nordwestlich
des Gehöfts Beau Tejonr neue franzöfische Schanz¬
arbeiten durch kinzenirisches Feuer zerstört . Stärkere
Patrouillen , die teilweise bis zur dritten feindlichen Lin ie durch-

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A . Koffmarm.

Zu der Zeit , als die Leute in der schönen, freundlichen
Stadt Bamberg , um mit dem bekannten Sprichwort zu
reden , gut , d . h . unter dem Krummstab lebten , nämlich gegen
das Ende des verflossenen Jahrhunderts , wohnte daselbst
ein Mann , der . dem Bürgerstande angehörend , in jeder
Hinsicht selten und ausgezeichnet zu nennen.

Er hieß Johannes Wacht und war feiner Professton
nach ein Zimmermann . —

Die Natur verfolgt , ihrer Kinder Schicksale erwägend
und bestimmend , ihren eigenen dunkeln . unersorschlichen
Weg , und das , was Konvienenz , was im beengten Leben
geltende Meinungen und Rücksichten als wahre Tendenz
des Seins feflstellen wollen , ist ihr nur das vorwitzige Spiel
sich weise dünkender betörter Kinder . Aber der kurzsichtige
Mensch findet oft in dem Widerspruch der Ueberzeugung
seines Geistes mit jenem dunkeln Walten der unerforschli-
chen Macht , die ihn erst an ihrem mütterlichen Busen gehegt
und gepflegt und ihn dann verlassen , eine heillose Ironie;
und diese Ironie erfüllt ihn ml Grausen und Entsetzen,
weil sie sein eigenes Ich zu vernichten droht.

Nicht die Paläste der Großen , nicht fürstliche Prunk¬
gemächer . wählt die Mutter des Lebens für ihre Lieblinge.
— So ließ sie unser « Johannes , der wohl einer ihrer de-
günstigtsten Lieblinge zu nennen , auf dem elenden Stroh-
lager , in der Werkstatt eines verarmten Drechslermeisters zu

stießen , versollständiglcn die Zerstörung unter erheblichen
Verlusten sür die Franzosen , machten eine Anzahl Gefangene
und kehrten befehlsgemäß in unsere Stellung zurück . Ein
englisches Flugzeug wurde bei Billerval (östlich von
Neuville ) von einem deulschen Kampfflieger adgeschossen.
Der Führer ist tot , der Beobachter wurde verwundet gefangen
genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Hindenburg:
Südwestlich von Lennewaden an der Düna , nord¬

westlich von Friedrichstadt , machten die Russe « einen Vor¬
stoß . Es wird dort nochsgekämpst . Oestlich von Smelina
(südwestlich von Dünaburg ) brachen nufere Trnppen
in die feindliche Gtellnng in einer Breite von 3 Klm . ein,
machten S Offiziere und SOVV Man » zu Gefangene«
und erbeutete » 8 Maschinengewehre . Nordwestlich
und südwestlich von Oschmjaua ist unser Angriff im
weitere « günstige « Fortschreite « . Der Gaviaab-
schuitt ist beiderseits Tnbotniki überschritten . Der
rechte Flügel ist bis in die Gegend von Nowo Grobe!
oorgekommen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern:

Der Moltfchadabschnitt ist auch südöstlich des
gleichnamige « Ortes überschritten . Russische
Stellungen aus dem westlichen Myfchaukanser , beider-
sets der Bahn Brest -Litowsk Minsk , wurden erstürmt
und dabei 10V « Gefangene gemacht und 5 Maschi¬
nengewehre erbeutet. W .-iter südlich wurde Ostrow
nach Hänserkampf genommen . Ueber den Oginskikaual
bei Telechauy vorgegangene Abteilungen warfen die
Russe « in der Richtung auf Dobroslawka zurück.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen:

Oestlich von Logischi « fanden kleinere Gefechte statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Augsburg , das Licht der Welt erblicken . Die Frau starb
vor Jammer und Not gleich nach der Geburt des Kindes,
und der Vater folgte ihr nach wenigen Monaten.

Der Rat mutzte sich des hilflosen Knaben annehnien,
dem der erste Sonnenblkck eines künftigen günstigen Ge¬
schicks aufging , als der Rats -Zimmermeister, ' ein wohltätiger,
ehrwürdiger Mann , es nicht zugab , daß das Kind , in dessen
Antlitz , unerachtct es von Hunger entstellt , er dennoch Züge
fand , die ihm gefielen , in einer öffentlichen Anstalt unterge¬
bracht werde , sondern es in sein Haus nahm , um es selbst
mit seinen Kindern zu erziehen.

In unglaublich kurzer Zeit entwickelte sich nicht allein
die Gestalt des Kindes , so daß man glauben mochte , das
kleine , unscheinbare Wesen in der Wiege sei wirklich die
sard - und formlose Puppe gewesen , aus der , wie ein schö¬
ner Schmetterling , der lebendig « bildhübsche , goldgelockte
Knabe heroorgegangen . Doch wichtiger schien, als mit
dieser Anmut der Gestalt sich bald bei dem Knaben eine
Eminenz der Geislesfähigkeiten zeigte , die den Pflegevater
sowohl als seine Lehrer in Erstaunen setzte, Johannes wuchs
in einer Werkstatt aus , aus der , da der Ratszimmermeister
beständig mit den wichtigsten Bauten beschäftigt war , das
Grandioseste hervorging , was das Handwerk zu liefern
vermag . Kein Wunder , daß des Knaben alles lebendig
ausfassender Sinn dadurch aufgeregt wurde , und er sich mit
ganzer Seele zu einer Profession hiagezogen fühlte , deren
Tendenz , insofern sie Großes und Schönes zu schaffen ver¬
mag , er in tiefer Seele ahnte . Man kann denken , wie
diese Neigung des Knaben den Pflegevater erfreute ; er
fühlte sich d - durch bewogen , im Praktischen selbst sein sorg-
fälliger , aufmerksamer Lehrmeister zu sein, sowie er den

Der Fliegerangriff auf Stuttgart.
Stuttgart , 22. Sept . (WTB . Tel .) Das Slello.

Generalkommando gibt bekannt : Heute 8 .15 Uhr vorm,
fand ein Angriff feindlicher Flieger mit deutsche«
Kennzeichen ans Stuttgart statt. Es wurden mehrere
Bomben auf die Stadt adgeworfen , vier Leute da¬
durch getötet und eine Anzahl von Militär - und Zi¬
vilpersonen verletzt . Der Sachschaden ist ganz un¬
bedeutend . Die Flieger, von den Abwehrkommandosbe¬
schossen entfernten sich gegen 8 .30 Uhr vormittags in südl.
Richtung . Auf die Benützung deutscher Abzeichen und dem
zufälligen Umstande , daß kurz zuvor (7.45 U. vorm .) den zu¬
ständigen militärischen Stellen der Anflug eines deutschen Flie¬
ger » gemeldet worden war , ist es zurückzusühren , daß die Be¬
völkerung erst verhältnismäßig spät gewarnt werden konnte.
9 .30 vorm , erschien der vorher angesagte deutsche Flieger
über Stuttgart , wurde kurz beschossen , ehe er als deut¬
scher Flieger sicher zu erkennen war , und landete sodann
unverletzt in der Nähe der Stadt.

Die Entscheidung auf dem Balkan.
Als in einem der letzten Tagesberichte unserer obersten

Heeresleitung erwähnt wurde , daß die deutsche Artillerie den
Kampf mit den serbischen Stellungen ausgenommen habe,
so war das für uns das Signal zu einer gemeinsamen
deutfch - öster !rctchischeri Offensive gegen Serbien.
Wir erinnern uns . daß der Reichskanzler in seiner letzten
Rede im Reichstage von starken Armeen  sprach , die
für „einen anderen Schauplatz " frei  würden.
Offenbar scheint nun dieser andere Schauplatz an der Donau
zu liegen.

Die ersten Kanonenschüsse der deutschen Artillerie be¬
zeichnet« ein Berliner Blatt als einen Gruß an das tür¬
kische Heer . Zweifellos besteht die Absicht , die Straße
Berlin — Konstantinopel stet zu machen , nachdem die Rumänen
es durchaus nicht gestatten wollen , aus Umwegen den Ber¬
kehr mit der Türkei aufrecht zu erhalten . Was weiterhin
für militärische Ziele im Auge behalten sind , wollen wir
hier nicht erörtern.

Erst neuerdings weilte der Kerzag Aoßa « n Atörecht
V- » Mecklenburg in Konstantinopel und wurde vom tür¬
kischen Kliegsminister , dem jugendlichen Enoer Pascha , den

Knaben , da er zum Jüngling heranreifte , in allem , was
zum höhern Einsehen und Treiben des Handwerks gehört,
wie z. B . in der Zeichenkunst , Architektur , Mechanik usw .,
von den geschicktesten Meistern unterrichten ließ.

Bierundzwanzig Jahre war unser Johannes alt , als
der alte Zimmermetster starb , und schon damals war sein
Pflegesohn ein in allen Teilen seines Handwerks völlig er¬
fahrener , durchaus geübter Geselle , der weit und breit sei¬
nesgleichen suchte. Er trat zu der Zeit mit seinem trer :-
verbundenen Kameraden Engelbrecht die gewöhnliche Wan¬
derschaft an.

Als er nach langer Wanderung auf der Rückkehr in
die Heimat mit seinem Kameraden Engelbrecht durch Bam¬
berg kam , war man dort gerade mit der Hauptreparotur
des bischöflichen Palastes beschäftigt , und zwar sollte eben
an der Seite , wo die Mauern aus der Tiefe eines engen
Gäßchens himmelhoch ansleigen , ein ganz neuer Dachstuhl
aus den größten , schwersten Balken gesetzt werden . Es galt
eine Maschine , die , den möglich kleinsten Platz einnehmend,
mit konzentrierter Kraft die Lasten in die Höhe hob . Der
fürstliche Baumeister , der auf ein Däuschen herzurechnen
wußte , w 'e die Trojans -Säule in Rom zum Stehen gebracht
und wie dabei hundert Fehler begangen worden , die er
nimmermehr sich hätte zu schulden kommen lasten , hatte
auch wirklich eine Maschine , eine Art von Krahn hingeftellt,
welche sehr hübsch aussah und von allen als ein mechani¬
sches Meisterwerk gerühmt wurde . Als aber die Leute die
Maschine in Bewegung setzten sollten , fand es sich, daß der
Herr Baumeister auf lauter Simfone und Herkulesse gerech¬
net hatte.

(Fortsetzung folgt .)



Truppen mit den Worten vorgestellt: „Die Hegenwart des
Herzogs von Meckken-ur- ist dos Anzeichen der AnkvnfL
der große» deutsche« Armee!" Die Worte find, da sie
aus dem Munde d« Kriegsministers kommen, in einem
bedeutsamen Augenblick gesprochen, immerhin recht beach¬
tenswert. Wenn man sich auch nicht vorzustellen braucht,
daß eine »große deutsche Armee" nach der Türkei zu
senden beabsichtigt ist, so muß man die Worte Enoer
Paschas doch als eine Fanfare auffassen, die einen neuen
Abschnitt des Kriegs ankündigt. In diesem neuen Abschnitt
dürfte, wie gesagt, zunächst das Ziel verfolgt werden, eine
engere Fühlungnahme mit der Türkei bezw. mit den türk.
Armeen herzustellen, sodaß die verbündeten Armeen sich un¬
gestört die Hände reichen können.

Daß dabei die schwankende Balkanlage end-
gültig bestimmt  werden wird, liegt klar aus der Hand,
und so werden die nächsten Kriegsercignisse aus dem serbischen
Kriegsschauplätze ein großes Reinemachen oorstcllen, wobei
deutsche Soldaten mit Säbel. Gewehr und Kanonen die
Balkanfragen lösen werden, an denen sich die Mächte des
Dierverbands bisher den Kopf eingerannt Habens

Die Frage drängt sich auf die Zunge: Mas » erde»
N«n die Aakkanfiaate« ln» ? Der König von Bulgarien
hob in einem Gespräch mit einem Oppositionsführer hervor,
daß seine Politik klar und gut überlegt sei. Wir zweifeln
durchaus nicht daran, denn der bulgarische König Hot sich
schon des öfteren als ein scharfsinniger und kluger Diplo¬
mat erwiesen. Die Worte des Königs decken sich übrigens
mit denen des bulgarischen Finanzministers, der
bereits vor einem Vierteljahre betonte: »Bulgarien
glaubt an seine Bestimmung und wird sich nur mit
vollem Vorbedacht  in einen Krieg einlassen! Es
ist nicht daran zu zweifeln, daß die überwältigenden Er¬
folge der Mittelmächte auf allen Kriegsschauplätzen dazu
beigetragen haben, die bulgarische Stimmung für die Zen-
tralmächte günstig zu beeinflussen. Andererseits ist es ein Sieg der
türkischen Diplomatie. Bulgarien, das alle Vorteile einer
Interessengemeinschaft mit den Zentralmächten zu schätzen
weiß, für uns gewonnen zu haben. Bulgarien hat in seiner
Politik immer nur das eine Ziel verfolgt, alle bulgarischen
Stämme unter ein Szepter zu vereinigen. Die Rechtsan¬
sprüche. die es auf Mazedonien machte, wurden bisher von
gegnerischer Seite auf freundlichem Wege nicht befrie¬
digt. Bulgarien aber wird zeigen, wie es seine
Rechte verwahrt. Schon richten sich die bulgarischen Ka¬
nonen gegen Serbien, für das die Endkatastrophe unaus¬
bleiblich zu sein scheint. Und Bulgariens Armeen werden
uns den Weg zur Türkei frei machen Helsen.

Der bulgarische König hat seine Heere marschbereit ge¬
macht! Diese Tatsache wird seine Wirkung in den übrigen
Hauptstädten der Balkanstaaten nicht verfehlen. Der Bier¬
oerband, der die Lage auf dem Balkan immer noch nicht
als verloren ansieht, sucht mit heißem Bemühen zu reiten,
was zu retten ist. Denn es ist höchstwahrscheinlich
anzunehmen daß schließlich eine unzweifelhafte Haltung
Bulgariens und die Operationen der verbündeten Heere in
Serbien dem Schwanken Rumäniens  ein Ende machen
werden. Die Vertreter der Entente befleißigen sich nun,die
Aktion der Zentralmächte gegen Serbien als für die Lebens-
interessen Rumäniens gefährlich darzustellen. Es wird ihnen
aber wohl kaum gelingen, damit gegen uns Stimmung zu
machen. Dahingegen, ss schreibt der Berichterstatter des
Az Est hinzu, wird die ztelbewnßte Haltung der Zentral-
Mächte einschüchternd wirken. Die Verhandlungen Rumä-
mäniens mit Rußland sind anscheinend aus dem toten
Punkt angekommen. Wahrscheinlich wurden sie auf die
lange Bank geschoben, um abzuwarten, wie sich die Lage
für Rumänien weiterhin gestalten wird.

In Griechenland  herrscht große Aufregung,
wie wir gestern Mitteilen konnten. Benizelos hatte nun mit
dem König eine Unterredung, die, wie gemeldet wird, zu
dem Ergebnis kam, daß Griechenland ein etwaiges Se-
«affnetes MorgeHe« Bulgariens nicht als eine« Hrnnd
zum Kingreife« öetrachte« werde. Wir glauben,
daß, mag immerhin auch Benizelos auf Seiten
der Entente stehen, die Macht des Königs stark ge¬
nug bleiben wird, um die Neutralität für sein Land
durchzusetzen und das griechische Volk vor einem zweifelhaften
Abenteuer zu bewahren, bei dem es sicherlich den Kürzeren
ziehen wird. Vielleicht wird auch für Griechenland die
Stunde kommen, in der es den rechten Weg erkennt, auf
dem seine Politik dem Wohle des Landes dienen kann.
Mit größtem Interests sehen wir nun der Dings entgegen,
die auf dem Balkan sich eniwickeln.

Wir dürfen mit aller Bestimmtheit glauben, daß die
Entwicklung der Lage auf dem Balkan, die eine Entschei¬
dung bringen wird, das Ende des Krieges überhaupt be¬
schleunigen wird und, so wie wir jetzt erkennen können, zu
unseren Gunsten. R. Dssb.

Berlin , 21. Sept. Die königlich bulgarische Gesandt¬
schaft in Berlin bringt zur Kenntnis aller im Deutschen
Reich sich aushallenden bulgarischen Staatsangehörigen, daß
die königlich bulgarische Regierung heute am 21. Sept. die
allgemeine Mobilmachung  angeordnet hat. Infolge¬
dessen werden sämtliche bulgarische Staatsangehörige, die sich
in Deutschland befinden und militärpflichtig sind, sufgefor-
dert, sich unverzüglich nach der Heimat über Wien und
Rumänien zu begeben. Um etwaige nähere Auskunft über
die Reisebedingungenkönnen sich bulg. Staatsangehörige
mündlich oder schriftlich an die Kgl. bulgar. Gesandtschaft in
Berlin, Kursürstendamm 37, wenden.

Eine Erklärung Lloyd Georges zur
allgemeinen Wehrpflicht.

London , 2l . Sept. (WTB.) Lloyd George hat
eine Erklärung veröffentlicht, daß die Regierung vollständig
einsehe, daß man dem Lande die Dienstpflicht auserlegen
müsse, wenn aus den Ziffern heroorgehe, daß dieser Zwäng
z>'M Schutze Europas gegen den Sieg des militärischen
Despotismus nötig sei.

Die Wirkung der Zeppelinbomben
in London.

Renyork , 21. Sept. WTB. Der Prioatkorrespon-
dent des WTB. meldet durch Funkspruch: Augenzeugen
des Zeppelinangriffes auf London vom 8. Sept., die mit
den Dampfern»Ordrma", »Rotterdam" und»Philadelphia"
hier cingetroffen sind, schildern eingehend den hierbei ange¬
richteten Sachschaden, dessen Umfang die englische Zensur
bisher geheim gehalten hat. Die Augenzeugen erklärten,
eine Zeppelinbombe  habe fast einen ganzen Block von
Lagerhäusern mit Kriegsmunition zerstört.
Der Sachschaden in der im Engros- und Schnittwaren-
oiertel gelegenen Woodstreet betrage allein 10 Millionen
Dollars. Die Zahl der Toten  wird auf 100 bis 150
geschätzt.

Versenkte Dumpfer.
London, 21. Sept. WTB. Reuter. Der schwedische

Dampfer Linknoor  ist versenkt worden. Die Besatzung
wurde gerettet.

Amsterdam, 21. Sept. WTB. Au» Enkhuizen
wird berichtet: Die FischerschuteE. H. 110 ist in der Nord-
see auf eine Mine gelaufen und gesunken.

Lowestoft, 21. Sept. (WTB. Reuter.) Der Dampfer
Horden (1434 Tonnen) ist versenkt worden. . Die Be¬
satzung ist gerettet.
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Gin neuer
Mierteljahrsöezug

unserer Zeitung beginnt mit demI . Oktober
dieses Jahres. Die Ereignisse auf den Kriegs¬
schauplätzen sind Gründe, die auch denjenigen
veranlassen sollten, eine Zeitung zu halten, der
bisher geglaubt hat, ohne eine solche auszu¬
kommen. Als geeignetstes Blatt für Nagold

und Bezirk muß natürlich

Zer GeseWster
bezeichnet werden. Er bringt in erster Linie
alle Ereignisse und Vorgänge der engeren Heimat.
Andererseits unterrichtet er den Leser auch aus¬
giebig über alle Vorgänge auf den Kriegsschau¬
plätzen.

Bestellungen können sowohl bei der Zeitungs¬
frau. wie auch in unserer Geschäftsstelle aufge¬
geben werden.

Der Bezugspreis ist der denkbar niedrigste
und beträgt nur 1.40 Mk. für das Vierteljahr.

Schriftlettnng «nd Bering
des Gesellschafters.
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Ausziehendes Revolutionsgewitter
in Rußland.

Aus Rotterdam meldet die „Deutsche Tagesztg." :
„Times" und „Temps" veröffentlichen Drahtmeldungen au»
Petersburg, in denen aus das anfzie- ende Wevakutiorrs-
gewitter hingewiesen wird. Der »Temps" läßt deutlich
erblicken, daß in Rußland revolutionäre Umtriebe im Gang
seien.
Deutsche Unterseeboote vor Archangelsk?

Stockholm, 21. Sept. (G.K.G.) Petersburger
Blätter melden eine angebliche Bedrohung des Hafens
von Archangelsk durch feindliche Unterseeboote. Der private
Schiffsverkehr durch das Weiße Meer ist jedenfalls einge¬
stellt.

Der Kaiser an der Ostfront.
Berlin , 21. Sept. (W.-B.) Aus dem großen

Hauptquartier wird uns geschrieben: Der Kaiser begab
sich vor einigen Tagen an die Ostfront zu erneuter Besich¬
tigung der Festung Nowo-Georgiewsk und der Festung
Kowns.

Im Hafen von Nowo-Georgiewsk lag, über die Top¬
pen geflaggt, unsere Weichselslotte.  Unter Glockenge¬
läuts und den Klängen der Nationalhymme erfolgte der Ein¬
zug in die Stadt, deren Mittelpunkt die im größten Stil
angrlegte Zitadelle mit ihren für die Unterbringung von
10 00Ö Mann ausreichenden Kasernements bildet. Am

Wohngebäude der Kommandantur halte eine deutsche Gra
nate den Weg in das Arbeitszimmer des ehemaligen Kom¬
mandanten gesunden und dort arge Verwüstungen angerichlet.

Nach einer Besichtigung des Parks der über 3600 er¬
beuteten russischen Geschütze wurde die Fahrt zu den Forts
angetreten, wobei namentlich Fort 2, osn deutscher Land-
wehr erstürmt, eingehend besichtigt wurde. Bor der Weiter¬
reise fanden Besprechungen mit dem General der Infanterie
von Beseler, und dem Chef der dortigen Zioilverwaltung,
Exzellenz von Kries statt.

Auf der Fahrt nach Kowno  wurden in Nafielsk
deutsche Truppen besichtigt und eine große Anzahl tapferer
Kämpfer durch die Hand des obersten Kriegsherrn persön¬
lich mit der wohlverdienten Auszeichnung des Eisernen
Kreuzes geschmückt. Am Bahnhof Kowno empfingen den
Kaiser Generalseldmarschall von Hindenburg  und
Generaloberst von Eichhorn,  aus deren Munde er
einen Bortrag über die Kriegsereignisse entgegennahm.
Der Kaiser bestieg darauf mit dem Generalseldmarschall
den Kraftwagen zur Fahrt über die von deutschen Pio¬
nieren im feindlichen Feuer über den Narew geschlagene
schwimmende Kriegsbrücke in die sahnen- und blumen¬
geschmückte Stadt durch das Spalier der in begeisterten
Jubel ausbrechsnden Truppen und Krankenschwestern.
Glockengeläut und Salut aus den eroberten russischen
Batterien begleiteten die Fahrt. Auch die Häuser der ein¬
heimischen Bevölkerung waren vielfach geschmückt. Kinder
streuten Blumen vor den kaiserlichen Kraftwagen. Nach
einer Parade auf dem Marktplatz wurde die römisch-katho¬
lische Kirche besucht, vor der unter Glockengeläute und
Orgelklang großer Empfang durch die gesamte katholische
Geistlichkeit von Kowno stattsand. Es folgte eine Besich¬
tigung der Festungsanlagen, wo besonders ein Volltreffer
im Munitionsmagazin der Anschlußbatterie des Forts 4
die verheerende Wirkung unserer 42-Zentimeter-Haubitzen
deutlich vor Augen führte. Aus Hunderte von Metern
waren die Granaten aus dem Munittonsmagazinund große
Betonblöcke herumgeschleudert.

Zur Abendtasel waren Generalseldmarschall von Hin¬
denburg, General von Eichhorn und der deutsche Gouver¬
neur der Festung Kowno geladen.

Fliegerangriffe aus Mailand.
Laut »Berl. Tagebl." wurden infolge der häufigen

Fliegerbesuche über Mailand die Kostbarkeiten und Sehens-
Würdigkeiten der Museen und des Domes in aller Stille
sortgesührt.

Die Kämpfe im Orient.
Koustantiuopel , 21. Sept. (WTB.) Das Haupt¬

quartier hat gestern abend folgendes mitgeteilt: An der
Dardanellenfront  hat unsere Artillerie in der Ge¬
gend von Anaforta am 19. September feindliche Truppen
zerstreut, die vor unserem rechten Flügel schanzten. Bei
Ari Burnu  zerstörte unsere Artillerie durch Feuer vom
linken Flügel her einen großen Teil einer Bombemverjstel-
lung und feindliche Schützengräben. Diefeindliche In¬
fanterie,  die die Gräben verließ, wurde vernichtet.
Bei Seddul Bahr  wurden schanzende feindliche Trup¬
pen vor unseren beiden Flügeln durch unser heftiges Feuer
gezwungen, die Arbeit einzustellen. Der Feind machte un¬
ter einem Aufwand von Millionen von Geschaffen einen
Feuerüberfall  auf unseren linken Flügel, konnte uns.
aber keinen Verlust bribringen. Am 19. Sept. zwangen
wir ein feindliches Torpedoboot, das sich der Mündung des
Kereoizders näherte und unsere Stellungen beschoß, zur
Flucht. Der Feind erwiderte unser Feuer vom Festland
und von der Insel Maoro her, aber wirkungslos. Ein
feindlicher Flieger warf vier Bomben auf ein Lazarettschiff,
das vor Dagumal-Bumu ankerte. Wir haben sestgestellt,
daß der Feind seine Lazarettschiffe zur Beförderung von
Truppen benutzt und Beobachtungsposten auf ihren Masten
hält. — An der Iraksront machten wir am 18. Sept.
abermals einen Uebersall bei Koma, infolgedessen der Feind
sich gezwungen sah, seine gelandeten Geschütze wieder ein¬
zuschiffen; ein Teil der ausgeschifften Truppen erlitt bei die¬
ser Gelegenheit starke Verluste. Am 18. Sept. machte
unsere Kavallerie, durch freiwillige Reiter verstärkt, einen
Streiszug bis hinter das feindliche Lager, führte die Erkun¬
dung erfolgreich durch und jagte den Feind ins Lager. —
Ein Teil der osmanischen Seemacht torpedierte den
beladenen englischen Dampfer Patagonia
und versenkte  ihn gerade vor dem Hafen von Odessa.
— An den anderen Fronten keine Veränderung.

Aonstantinopel , 22. Sept. (WTB.) Das Haupt¬
quartier meldet: An der Front von Irak  machten wir am
19. und 20. Sept. einen Feuerüberfall  aus ein zu
beiden Seiten des Flusses gelegenes feindliches Lager und
auf Motorboote des Feindes. Offiziere und Mannschaften
einer feindlichen Reiterpatrouille wurden getötet und Pferde
und Wagen, sowie Munition erbeutet. Gin Motorboot
wurde in den Grund geschossen . An der Darda¬
nellenfront  bei Anaforta hat sich nichts ereignet. Bei
Ari Burnu  lenkten wir am 19. Sept. unser Feuer auf
zwei feindliche Geschütze, die östlich von Ari Burnu ausge¬
stellt waren, erzielten Volltreffer und brachten den fliehenden
feindlichen Artilleristen schwere Verluste bei. Am gleichen
Tage beschaffen wir ein bet Ari-Burnu sich aufhaltendes
eindlichesSchiff,  auf dem wir einen Brand heroor-
riesen. Ebenso beschaffen wir einen Schlepper, der von Trans¬
portschiffen begleitet war, die bei Kapatepe Ladungen lösch¬
ten. Er wurde getroffen. Beide Schiffe zogen sich nach
der Insel Imbros zurück. Im Abschnitt von Seddul-
Bahr  hat sich nichts verändert. Am 20. Sept. beschaffen
unsere anatolischen Batterien wirkungsvoll Morteliman, ser-



ner feindliche Truppen bei Seddul -Bahr und feindliche Ar¬
tilleristen bei Hiffarlik . Der Feind gebrauchte für die
schweren Geschütze Geschosse, die betäubende Gase verbreiteten.
Am 19 . Sept ., nachmittags , landeten zwei feindliche Schiffe,
die ein Segelschiff begleiteten , 50 Soldaten bet Bozburnu,
südwestlich von Mermeris . In dem daraus entstehenden
Gefecht mit den Küstenwachen flüchtete der Feind trotz der
Unterstützung durch das Feuer der Schiffe auf dis Schiffe.
Er verlor 3 Tote , wir ebenfalls . Die feindlichen Soldaten
nahmen bei der Flucht Sachen aus den an der Küste ge¬
legenen Häusern mit . An den anderen Fronten keine
Veränderung.

Zürich , 21 . Sept . GKG . Der Tagesanz . erfährt
zuverlässig : Die Alliierten vertagten notged rungen den Haupt¬
schlag gegen die Türkei . Infolge starker Tätigkeit der
deutschen Unterseeboote  an der kleinastatischen
Küste ist die Herbeischaffung notwendiger Verstärkun¬
gen  für die Alliierten äußerst gefährdet.

Konstantinopel , 21. Sept . WTB . Tasoir -i-Es-
kiar erfährt aus Saloniki , daß zwischen den Generalen
Hamilton und Sarrail  ernste Meinungsverschieden¬
heiten abgebrochen seien.

Festigung der deutsch -türkische « Freund¬
schaft.

Konstantinopel , 22. Sept . WTB . „Tumn " ver¬
öffentlicht eine lange Unterredung mit Dr . Ernst Iaeckh
betreffend den Plan einer Festigung der deutsch-türkischen
Freundschaft . Es handele sich hauptsächlich um die Grün¬
dung eines drutsch -türk scheu Freundschaftshauses für Vor¬
träge , Hochschule , Kunst , Ausstellungen und einen Klub.
Die Kosten habe die deutsche Regierung aus Interesse an
der Sache übernommen . Die Verwaltung werde einem aus
Deutschen und Türken zusammengesetzten gemischten Aus¬
schuß übertragen werden . Dr . Iaeckh betonte die Tatsache,
daß der Kaiser bereits vor 25 Jahren in einem entscheiden¬
den Kronrat die Wichtigkeit der Pflege der deutsch-türkischen
Beziehungen im Gegensatz zu verschiedenen Ratgebern und
Berichten sestgesteklt habe und seitdem ein Freund der Türkei
geblieben sei.

Gng ische Aufsichtsgrwalt über den
amerikanischen Handel.

Haag , 21 . Sept . (WTB .) Der „Nieuw ; Courant"
meldet aus Neuyorlr : „New -Psrk World begann mit der
Veröffentlichung einer Reihe von Artikeln , in denen Ver¬
suche der englischen Regierung , den Handel der Bereinigten
Staaten zu beaufsichtigen , ausgedeckt werden . Es wird
unter anderem berichtet , daß amerikanische Fabrikanten,
ehe sie die nötigen Rohstoffe erhielten , Erklärungen unter¬
zeichnen mußten , daß sie die Güter nicht ohne Zustimmung
der englischen Regierung verkaufen würden . Es müsse auch
eine schwarze Liste  bestehen , auf der die amerikanische
Woll -Company oorkommt . Die Gesellschaft hatte sich ge¬
weigert , die englischen Bedingungen anzunehmen , und kann
jetzt kein Pfund Wolle aus englischen Besitzungen erhalten,
obwohl sie ihre Waren nur an amerikanische Kunden ver¬
kauft . Oelrich und Cy . mußten ihre Versandabteilung
schließen und Bürgschaften geben , daß sie keine finanziellen
Beziehungen zum Norddeutschen Lloyd unterhalten , ehe sie
Waren aus Südafrika bekommen konnten , die sie dort be¬
reits vor dem Krieg eingekaust hatten . Es wird ferner der
Beweis erbracht , daß sich Beamte der englischen
Regierung  in den Bereinigten Staaten aushalten , um
die Ausfuhr und die Einsuhr zu überwachen.
Diese Beamte führen ihre Aufgabe mit Hilfe amerikanischer
Handelsunternehmungen durch , die sich den britischen Be¬
dingungen gefügt haben . Unter ihnen befindet sich die
TeM -Alliance -Incoiporated , die als englische Agentur für
Wollindustrie bezeichnet wird . (Auf diese unglaublichen
Zustände haben wir schon vor längerer Zeit in einem
größeren Artikel hingewiesen . Die Schlisst .)

Vermischte Nachrichten.
Rach dem „Lokalanzeiger " wurde Ludwig Tang-

Hofer  bei Wilna durch Sprengsplitter an der linken Hand
und an den Augen verwundet , jedoch ohne Gefährdung
des Augenlichts . Er ist nach München zurückgekehrt.

Bafel , 21. Sept . WTB . Zu dem kürzlich gemel¬
deten Unfall auf dem Flugplatz von Belsort erfahren die
Bas . Nachr . aus Boncourt , daß beim Ausrüsten der Ap¬
parate mit Bomben im Schuppen eine Bombe geplatzt ist,
wodurch der Schuppen und die darin befindlichen Apparate
vernichtet und zwei Flieger und ei» Soldat getötet wurden.

Frankfurt a. M , 21. Sept . WTB . In einer
Pulverfabrik bei Hanau ist gestern mittag ein kleines
Schmelzhaus explodiert . Der Materialschaden ist unbedeu¬
tend . Der Gesamtbetrieb der Pulverfabrik ist dadurch nicht
gestört . Leider ist der Verlust von 6 Menschenleben zu
beklagen . Eine Anzahl von Arbeitern wurde größtenteils
leicht durch Glassplitter verletzt.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 23 . September ISIS.

Die Zeichnungen der 3 . Reichsanleihe
in Nagold.

Die Zeichnungen für de 3 . Reichsanleihe haben hier
einen ganz erfreulichen Erfolg gezeitigt . Wir erhalten von
den zuständigen Zeichnungestellen folgende Daten:

Oberamtssparkaffe Nagold . Die Zeichnungen zur
!I. Reicheanleihe betragen :

Freie Stücke in 252 Posten (Private ) . . 245000
! Schuldbuchforderungen:

a ) von öffentlichen Körperschaften (ein¬
schließlich 100 MO von der Ober-
amtssparkasse ) 38 Posten 145700 >tt

b ) o. Vormündern 40 „ 64 3M „
o) von Privaten 53 „ 95 MO „ 305 MO ^

131 Posten zus. 550000
Bei der ersten und zweiten Reichsanleihe wurden zus. rund
600000 ^ gezeichnet , worunter 100 MO von der
Oberamtsspackasse.

Die Gewerbebauk Nagold zeichnete auf die dritte
Kriegsanleihe wieder 750MO wovon ca. 150000 ^
für sich selbst, wodurch sie ihren eigenen Besitz an Kriegs¬
anleihen auf ca. Vs Million aufrundete . Bei der ersten
Kriegsanleihe beteiligte sich die Grwerbebank Nagold mit
200 MO und bei der zweiten mit 700000

Zusammengezählt ergibt es also eine Summe von
1 so « 00 « Mark,

ein überraschendes Resultat . Dabei ist allerdings die Summe
der Zeichnungen , die bei den K . Postämtern und bei der
Handwerkerbank Altensteig angemeldet wurden , noch nicht ein¬
gerechnet.

Als Liebesgabe « für « » fere Soldaten , sollen
bekanntlich am Geburtstage der Königin gefüllte Schachteln
ins Feld geschickt werden . Noch ist Gelegenheit geboten
für Jedermann , sich an diesem Ltebeswerk sich zu beteiligen.
Auf dem hiesigen Rathause können noch einige Schachteln
zum Füllen abgegeben werden . Zwecks Füllung einer
Schachtel können sich auch mehrere Familien zufammentun.

Laudw . Bezirksvereiu Nagold . Gestern oormit-
tag fand in Unterschwandorf der Abtrieb von der Iungvieh-
und Fohlenweide statt . Aufgetrieben waren 63 Rinder,
1 Farren und 14 Fohlen . Das Ergebnis des heurigen
Weidegangs kann ein gutes genannt werden , was auch
der beim Abtrieb anwesende staatliche Vertreter Herr Zucht-
Inspektor Maier von Rottweil bestätigte ; die Weide in
Unterschwandorf sei eine der Besten des Landes.

Kartoffelsegen . Man kann dieser Tage allenthalben
beobachten , welchen reichen Ertrag die Kartoffel Heuer er-
geben . Bei ihrer großen Bedeutung in den Haushaltungen
wird es sich empfehlen , für den Winter sich reichlich mit
Speise - und Ssatkartofseln einzudecken , denn es ist nicht
ausgeschloffen , daß bis zum Frühjahr ein großer Teil ver¬
füttert oder zu gewerblichen Zwecken verwendet wird und
dann sich wieder ein Mangel fühlbar machen könnte . Dar¬
um dürfte es vor allem auch für die kleinen Leute außer¬
ordentlich zweckmäßig sein bei den billigen Preisen sich
ausgiebig vorzusehen . Da wo geeignete Räume fehlen,
könnten noch gemietet werden , oder aber wäre Sicherstellung
beim Produzenten bis zum Frühjahr empfehlenswert . Wie
man hört , sieht die Stadtverwaltung bei den günstigen Ver¬
hältnissen davon ab , für die Einwohnerschaft selbst Kartof¬
feln aufzukaufen und einzulegen.

Ans de» Nachbarbezirke « .
Gündringeu . Zur 3. Kriegsanleihe wurden ge¬

zeichnet bei der Post zirka 20 OM bei der Agentur der
württ . Sparkaffe 2 500 — An Kupfer usw . wurden
90 kss freiwillig abgeliefert.

p Stuttgart . In einer aus allen Wahlkreisen des
Landes besuchten sozialdemokratischen Landeskonferenz , die
hier gehalten wurde , berichtete Reichstagsabgeordneter Keil
über die Entscheidungen des Parteiausschufles und der
Reichstagssraktion in wichtigen Parteisragen . Er wies nach,
daß die von einer kleinen Gruppe innerhalb der Partei
seit Monaten betriebenen Spaltungsbestrebungen
immer noch eifrig fortgesetzt werden . Ein Stützpunkt dieser
Gruppe sei das abgesplitterte Stuttgarter Häuflein . Die
fortlaufende Unterrichtung aller Parteiorganisationen über
die Stellung der Partei zu den während des Krieges aus-
tauchenden Fragen erweise sich gegenüber diesen Treibereien
als dringend notwendig . Der Landesvorsitzende Fischer
berichtete über die Entwicklung der Parteioerhältniffe in
Württemberg . Die Kreisoersammlungen hätten durchweg
volle Uebereinstimmung der Parteigenoffen mit dem Lan¬
desvorstand , dem Parteioorstand und der Reichstagssraktion
ergebe » . Im württ . Parteileben sei mit dem Ausscheiden
der Crispien -Westmeyer -Sruppe endlich wieder Sachlichkeit
und Ordnung eingezogen . Die Aussprache ergab keinerlei
Meinungsverschiedenheit in grundlegenden Fragen . Al»
selbstverständlich wurde bezeichnet , daß kein Parteimitglied
den Sonderbestrebungen der Ausgeschiedenen irgendwelche
Dienste leistet.

Letzte Nachrichten.
(Siimtltche S .L .S .,

Berlin , 23. Sept . (Tel .) Nach Meldungen au«
Lugano dauern die italienische « Trnppenverfchiebnn-
ge « an der schweizerische » Grenze fort. Die schweize¬
rischen Grenzposten sind erheblich verstärkt worden . (Südd . Z .)

Wie « , 23. Sept . (Tel .) Unterrichtete russische Blät¬
ter versichern (lt . B . T ) . daß der Großfürft -Thronfol-
ger den Titel eines Regenten erhalten wird. Die
Zarin -Mutter wird an Stelle der erkrankten Zarin dem
Regenten Hur Seite stehen , dessen Amt von einem ersah-
reuen General , General Polimanow oder Knropatkin
versehen werden düifte. Mit dieser Nachricht bringt man
die ausfallende Tatsache in Zusammenhang , daß die russi¬

schen Blätter plötzlich die Verdienste Kuropatkins heroorzu-
heben beginnen . Sobald dieser Beschluß verwirklicht fein
dürfte , wolle man an die Durchführung eines radika¬
le « Reformplanes schreiten, der u. a. die Festsetzung
strenger Strafbestimmungen für Schuldige und gründliche
Reorganisation der höheren militärischen Stellen bringen
dürfte . (Südd . Z .)

Berlin , 23 . Sept . (Tel .) Aus Zürich meldet die
Nat .-Z . : Der Tagesanzeiger berichtet aus Bukarest : Der
Ministerrat hat sich angesichts der neuen Balkanvorgänge
für Rumäniens Neutralität entschieden In Berlin
Auskunft zu erhalten , war nicht möglich , da der Gesandte
noch in Helligendamm weilt . (Neues Tagbl .)

Berlin , 23 . Sept . Tel . Der Lok -Anz. meldet aus
Genf : Einer Pariser Privatmeldung zufolge wird Bnlga-
riens Antwort ans die Vorschläge des Bierver-
bauds am 30 . Sept . erwartet. Delcasses Pressebüro be¬
reitet die öffentliche Meinung darauf vor , daß die Ant¬
wort höflich ausweichend sein dürfte. (Neues Tgbl .)

Wie « , 23. Sept . (Tel .) Das neue Wiener Journal
meldet laut D . T . aus Budapest : Nach hieher gelangten
Meldungen aus indirektem Wege aus Petersburg . Hat der
letzte Kronrat im ruff . Hauptquartier beschlossen noch im
Laufe dieser Woche eine umfassende Offensive zu er¬
greifen . Gegen die Türkei wird General Ianuskiwitfch,
an stelle des erkrankten Großfürsten Nikolai das Ober¬
kommando übernehmen , gleichzeitig wird die ruffische Flotte
im Schwarzen Meere und im Baltischen Meere zum An¬
griff übergehen . Diese Offensive soll aus Verlange « Eng¬
lands und Frankreichs ergriffen werden, welche beiden
Verbündetsten ihre finanzielle Stellungnahme gegen
Rußland davon abhängig machen. (Südd . Ztg.)

Mailand , 22. Sept . (WTB .) Der Sonderbericht¬
erstatter des „Sccolo " drahtet aus London , er habe aus
völlig sicherer Quelle die bestimmte Nachricht erhalten , daß
Bulgarien ganz plötzlich eine energische Entscheidung getrof¬
fen habe . Es fet daraus nicht ersichtlich, ob Bulgarien
mit Rumänien eine Abmachung eingegaugeu fei.
bzw . welcher Art diese sei. Er halte es jedoch für möglich,
daß beide Länder zu einem Einvernehmen gekommen seien.
Jedenfalls sei es sicher, daß von heute an die Balkaner-
eiguiffe ins Rolle « gekommen seien, die, wenn nicht
noch alles andere komme , für den Vierverbaud ver¬
lorenes Spiel bedeuten.

Wie » , 22 . Sept . WTB . Amtliche Mitteilung vom
21 . Sept . mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
In Ostgalizieu und in Wolhynien ist die Lage

« « verändert , An der Ikwa kam es an einigen Ab¬
schnitten zu hestigen Artilleiiekämpsen . Vereinzelte Ver¬
suche der Russen , über den Fluß vorzudringen , scheiterten
bald am Feuer unserer Batterien.

Die in Litauen kämpsenden k. und k . Streitkräste
haben gestern im Raume Nowaja -Mysch eine russische
Stellung durchbrochen , 9M Mann zu Gefangenen gemacht
und 8 Maschinengewehre erobert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gegenüber dem Nordabschnitt der Hochfläche von

Lafran « unterhielt die feindliche Infanterie heute durch
mehrere Stuuden vor Tagesanbruch ein sehr heftiges
Feuer , ohne jedoch vorwärts zu kommen. Im Dolo¬
mitengebiete erhöhte die italienische Artillerie ihre Tä¬
tigkeit gegen den Monte Pians und dos Gebiet beiderseits
dieses Berg :s . Die Gesamllage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Save und «ntereu Drina Artillerie¬

kämpfe und Geplänkel. Pozareoac und vk. Gradiste
wurden mit Bomben belegt.

Montenegrinische Artillerie beschoß Teodo.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Sept . Aus dem heutigen Mostobstmarkt auf

dem Wilhelmsplatz betrug die Zufuhr 2300 Ztr. Preis 5,50 - 6.20
für 50 k§ . — Dem Kartoffelmarkt waren 750 Ztr. , »geführt. Preis
4.00 - 4.30 Mk . der Ztr. — 100 Stück Fllderkraut kosteten 15 - 20
Mark . — Dem gestrigen Hopfrnmarkt im städtischen Lagerhaus waren
22 Pallen zageführt. Preis 25 —45 der Zentner.

Zucker -Aufschlag . Zucker erhält ab 1. Okt. einen Aufschlag
»on 2 pro Dopprlztr. oder 1 ^ pro Pfund . Wer also größeren
Bedarf hat, sehe sich vor.

Keine Bierpreiserhöhung in Sicht . Ueber die
Lage in der württ . Brauereiindustrie wird der Frkf . Ztg.
aus Stuttgarter Brauereikreisen geschrieben . Wenn auch
das obgelausene Jahr nicht als ungünstig bezeichnet werden
kann , so liegen doch die Verhältnisse für das neue Jahr
derart , daß mit der größten Vorsicht disponiert und kalku¬
liert werden muß . Speziell wir in Württemberg haben
auch mit der reichen Obst - und Weinernte zu rechnen und
die Eindeckung der Gerste stößt auf manche unvorherge-
sehene Schwierigkeit , weil Württemberg eigentlich der einzige
Bundesstaat ist, der nicht in der Lage ist. seinen Bedarf an
Gerste selbst zu produzieren , und deshalb auf das übrige
Reich angewiesen ist. Die Ge stenpreise scheinen eine Höhe
zu erreichen , daß sie als geradezu exorbitant !bezeichnet wer-
den müssen, und die dringende Notwendigkeit erzeugen , aus
dem Gewinn des abgelaufenen Jahres entsprechende Rück¬
stellungen in das neue Jahr herüberzurehmen . Zu einer
Abwälzung auf die Konsumenten in Form einer Bierpreie-
erhöhung ist in Brauereikreisen keine Neigung vorhanden
und zwar mit Rücksicht aus die schlimmen Erfahrungen , die
man bei jeder Bierpreieerhöhung bis jetzt gemacht hat.

Mntmaßl . Wetter am Freitag und SamStag.
Trocken und heiter.

Für die Schristlettung verantwortlich: R . Tschorn. — Druck rud
lag der G. W . Zalser 'schru Buchdruckrrei (Karl Zatsrr ), Nigo ' .



Bekanntmachung des stv. Generalkommandos xm . K. A.
Armeekorps

betr . Höchstpreise«. Ausfuhrverbot für He« aus Württemberg.
An Stelle der Bekanntmachung vom 31. August 1915 tritt au?

Grund §§ 4 und 9 Buchst, d des Geletzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes über die Höchstpreise vom 4. Aug.
1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. Seite 516)
folgende Anordnung:

8 1. Für Heu werden bis auf weiteres Höchstpreise festgesetzt, die
betragen:

für 1 Tonne loses Heu 80
für 1 Tonne gepreßtes Heu 86

8 2. Die Ausfuhr von Heu aus Württemberg ist verboten.
8 3 Der Höchstpreis schließt die Beförderungskosten ein, die der

Verkäufer durch Vertrag übernommen hat, aus jeden Fall hat der Ver¬
käufer die Kosten derBesördrrung bis zur Verladestelle de»Ortes, von dem die
Ware mit der Bahn versandt wird, sowie die Kosten des Verladen»,
selbst zu tragen.

Bei Anlieferung mit Achse zu Magazin oder zur Verbrauchsstelle
darf jedoch dem Erzeuger je nach der Entfernung ein Zuschlag bis zu
10 für die Tonne zugestanden werden.

8 4. Beim Umsatz des Heus durch den Handel dürfen dem Höchst¬
preis Beträge zugefchlagen werden, die insgesamt4 für die Tonne
nicht übersteigen dürfen. Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere Kommis-
fisns-, Vermittlunge- und ähnliche Gebühren, sowie alle Arten von Auf¬
wendungen mit Einschluß deijenigen Berfrachtkosten, die durch die Zu¬
sammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammelladungen nachweislich
entstanden find.

8 S. Mit Gefängnis bezw. Geldstrafe wird unter anderem bestraft,
wer über diese Höchstpreise hinaus in Württemberg geerntetes Heu an-
kaust, etntauscht oder verkauft. Die gleichen Strafen treffen denjenigen,
der einen anderen zum Ueberschreilen dieser Preise oder zum Abschluffe
höherer Vertragspreise verleitet oder ausfordert und sich zu einem solchen
Vertrag anbietet.

8 6. Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung im
Staatsanzeiger für Württemberg in Kraft.

Stuttgart, den 18. Sept. 1915.
Der stello. kommandierende General: v. Marchtaler.

WmWllf.
Dieser Tage wird fürs Proviantamt Feuerbach Haber aufgekauft.

Soweit noch nicht geschehen, wollen die Herren Landwirte ihren verkäuf-
lichen Hafer alsbald dem Stadtschultheißen-Amt anmelden. Bei Ver¬
kauf des Hafers im laufenden Monat wird eine besondere Druschprämie
von 50 H für den Dopprlzeniner bezahlt, die in den späteren Monaten
wegfällt. Die Säcke können vom Samstaguachmittag ab auf der
Polizeiwache in Empfang genommen werden.

Den 22  Sept 1915 Stadtschultheißenamt.
Sulz OA. Nagold.

w MM , dm rr. Sem., MW l W
werden in der Wohnung der Unterzeichneten für ihren Neubau die

Schreinerarbeiten für
Paar Fensterläden*d8

vergeben. Nähere Auskunft erteilen die Bauenden.
Tüchtige Schreincrmeister sind Ungeladen.

Joh . Rohm . Friede . Köhler.
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8ieplisn Lklbtöl, ksutlingen,

PskWerlMs
am nächsten Samstag . SS. Sept .,
worg. Vz8 Uhr auf der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold . Die Bergherde
kommt auf den Eisberg.

Nagold.
Ein 14—15jähriger kräftiger

Junge,
der die mechanische Weberei er¬
lernen will, findet unter sofortiger
Lohnvergütung Lehrstelle bei

Wilhelm Kapp.

4 - ÜLIlIiAKIIllK . 4>
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft,

wie ich in kurzer Zeit von meiner
schweren Krankheit Epilepsie, Fall¬
sucht, Rrsups. und Nervtsleide« ge-
heilt wurde und jetzt über 4 Jahre
vollständig gesund bin.
Hermann Iropp , Kunkel a <1.

kakn (kess .)
(Bitte Rückporto beifügen.)

Tüchtiger

Pferdeknecht
Kann, wegen Einberufung des bis¬
herigen, sofort eintreten bei
Rapp z. Mühle. Unterschwandorf.

ÜIM8-tt!ü8
mit SS Spezialkarten
der verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preise von 60 Pfg.

empfiehlt
6 . IV. 2ai86r , Buchhdlg.,

-ilaKolä.

»
Eine ruhige

Wohnung
mit 3 evt. 5 Zimmer hat für sofort
oder später zu vermieten.

Ebenso Hot ein

fast noch neu, 500 Liter haltend, zu
verkaufen.

Sanier z. Schiff.

ä!Ik öÜvlM, L
2kil8l;fil' if1en um!

^ iVIuLikailkn cv

eiupkieklt

null kittet um 6-̂
Kütixe ^ nkträK« ckie

,k . IV . 2ai8 « r ' ^ ?
:: knek -, Knn8t- :: r

^ nnä Aln8ikaIitznkan<11noA. ?QL
«v«,

8»lllll!tzs8pl'tf88ell
verschwinden durch den Gebrauch von
Bergmanns Sommersprossenseise
von Bergmann H-Co .,Radebeul
L Stück 50 H bei: Louis Bökle.

Nagold.

Vorläufige Anzeige.
Samstag , den 25 . Sept ., vorm . V?9 Uhr,

findet im Haufe des Herm Uhrmacher Günther eineFahrnis-Auktion
statt, wobei vorkommt:

1 guterhalt. Tafelklavier, 1 neue Zither, 1 Küchenschrank,
auch als Büffet für eine Wirtschaft paffend, 1 eich. Auszugs¬
tisch, 1 polierter Ovaltisch, 1 Küchentrsch, 1 Kleiderkasten,
1 bereits noch neuer Sofa, 2 gepolsterte und6 andere Sessel,
1 Hackklotz, sämtl. Küchengeschirr, 2 Nachttische, mehrere
Spiegel und Porträts, 1 Pfeilerkommode, 1 Böcherständer,
1 Waschmange, 1 Waschwindmaschine, 1 Brnckeuwage, mehrere
Zuber, 2 Waschseile und verschiedene Waschkörbe, 6 lange
Fenstervorhänge samt Gallerten und Stores und etwas Weiß¬
zeug, 1 Regulator, 1 Bügelofen, 1 Schubkarren, 1
Futterschneidmaschine, 3 Pflüge, 2 Eggen, 12 Weinfässer, 1
Wagen Haberstroh und allgemeiner Hausrat.

Mmbeu und Schmkustrei-e.
Von Albrecht Keller.

Mit einem Geleitwort von Ludwig Finkh
und drei Tafeln nach alten Originalen
In künstlerischem Pappband ^ 3.20.

Eine wertvolle Gabe für jeden Schwaben und jeden ^
Freund volkstümlichen Humors. Vorrätig in der G. W. v

^ Zaiser 'schen  Buchhandlung, Nagold.
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Kluge vorsorgliche Eltern
!welche für die Zukunft ihrer Kinder in praktischer Weise(Am-
steuer-, Militärdienst-, Studiengeld, sowie Lebensversicherung) Vor¬
sorgen wollen, treten dem

Ms. König!,priv.Gisela-Verein
ILebens- und AussteueroersicherungsanstaltA. G. (MünchenI
Rindermarkt 10) bei.

hemWSWttsiiste«.
IZahl der Poitzen Ende 1914: 220.185 Polizen mit Mark!
236 Millionen Versichert»ngskapital. Aktiva Ende 1914: 851

!Millionen Mark. Reingewinn pro 1914: Mark 885000.—

Me Bücher, vsu dem mm spricht.
Aoenarius, KausLuch deutscher Lyrik.

Taschen-Ausgabe
Bitterauf, Ire deutsche Politik und die

Vorgeschichte des Krieges
Das lachende Wuch , von H. Messelski,

mit 50 O.igtnaizeichnungen.
Das ist ein Buch für immer und für Jeden?

Fendrich, Mit dern Auto an der Iront
Ganghofer, Die stählerne Mauer,

Reise zur deutschen Front, 2. Teil
Harder, Unsere Kelden . Ein Buch der Dank¬

barkeit und Verehrung deutscher Frauen
Keerführer , Deutsche, in großer Zeit, mit Bildern
Hintze, Die Kohenzotlern und ihr Werk,

500 Jahre vaterländischer Geschichte
Deutsche Kriegsklänge 1914/15,

ausgrw. von I .h Albrecht, Herzogz. Mecklenburg
Langenscheidt, Soldatenherzen,

Geschehenes und Gesehenes
Mücke. Ayefha . packende Schilderung der abenteuer¬

lichen Fahrten auf See und des gefährlichen Zugs
Lurchd.e aravtsche Wüste

Rohrbach, Wußland und wir
Thimmeu. Legten. Die Arbeiterschaft im neuen

Deutschland
Weltkriegschronik , Illustrierte, der Leipziger illust.

Zeitung. Band I

.4

*

G.W. Wer,BliWMmg, NagO.
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